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Das neue Besoldungsgesetz
für die würtl . Beamten und Lehrer.

r Stuttgart , 18, Mai . Dem Landtag ist nun der Ent¬
wurf eines Besoldungsgesetzesfür Württemberg zngegangen.
DaS Dien stein kommen der Staatsbeamten , Geistlichen und
Lehrer setzt sich zusammen aus einem Grundgehalt und einem
Ortszuschlag. Dazu kommen noch Kinder- und Teuerungs-
znlchläge. Die Bemmen sind in 13 Gruppen znsammeüge-
saßt und in die Gehaltsordnung eingegliedcrt. Die Regelung
der Besoldungen im Reich bildete die Grundlage . Das her¬
vorstechendste Merkmal der neuen Ordnung ist die sehr starke
Verminderung der Spannung zwischen den Gehältern der
unteren und oberen Besoldungsgruppen. Mit der Neuord¬
nung des Besoldungswesens ist mich eine allgemeine Rege¬
lung der Frage der Amtsbezeichnungenin Aussicht genommen.
Der Mehraufwand gegenüber den bisherigen Bezügen der
Beamtenschaftunter Einrechnung der bisher gewährten Teue¬
rungszulagen beträgt mindestens 140 Millionen Wie
viel die Gemeinden an dem Mehraufwand für die Lehrer zu
tragen haben, muß erst noch bestimmt werden. Auch die
Decknngsfrage soll erst mit dem Haushaltsplan für !920 ge¬
regelt werden. Auch die Angehörigen der Polizeiwehr sind
in das neue Besoldungsgesetz eingeichlossen. Das Besoldungs-
dienstalter der Beamten beginnt mit dem Tage der Anstellung
aus einer planmäßigen Stelle. Die Dienstalterszulagen
werden von 2 zu 2 Jahren bis zur Erreichung des Höchst¬
betrags bewilligt. Dte Grundgehälter betragen in Gruppe I
4000—8000 (Hauswarte , Aufseher, Polizeiwehrgefreits u. a.),
in Gruppe II 4300—6400 ^ (Hausmeister, Aufseher, Pfleger
und Pflegerinnen u, a.), in Gruppe III 4600- 6900 .--6 (Haus¬
verwalter, Forstwarte , Kanzleigehilfinnen, Landjäger n. a.),
in Gruppe IV 5000—7500 (Kanzleiassistenten Betriebs-
assistsnren, Forstwarre , Oberlandsäger u. a.), in Gruppe V
5400—8100 (Kanzleisekretäre. Arbeitslehrerinnen , Belriebs-
sekretäre, Förster , Gefängnisinspektore'n, Siktnmskomrnan-
Lcmten), in Gruppe VI 5800—8750 ^ (Verwaltunas - und
Justizsekretäre. Buchhalter, Gerichtsvollzieher, Kanzleisekretäre
u. a.), in Gruppe VII 6200—9300 ^ (Obersekretäre, Ele¬
mentar , Fach- und Hauptlehrer, Straßen - und Flußmeister
n. a.), in Gruppe VII! 6800—lO 200 (Bezirksnotare, Lehrer
np.f gehobenen Stellen , Gewerbe und Handelslehrer, Prä¬
zeptoren und Reallehrer u. a ), in Gruppe IX 7600—11400
(Rechnungsärzte. Anstaltsärzte und Vorstände, Fachoberlehrer,
Mnsiklehrer, Landwirtschaftslehrer n. a.), in Gruppe X 8400
bis 12600 ^ (Regierungs -, Bau , Berg , Oekonomie- und
Schulräte, Oberamts -, Amts und Landrichter, Staatsanwälte,
Oberamimänner und Amtmänner, außerordentliche Professoren

- an den Hochschulen, Bibliothekare, Oberamtsärzte , Pfarrer,
Rektoren, Studienräre u. a.), in Gruppe X! 9700—14500^
(gehobene Stellen für Räte aller Art der Gruppe X), in
Gruppe XII 11 200—16 800 Oberratsstellen, Direktoren,
Oberstaatsanwälte , ordentliche Professoren, Seminarreitoren ),
in Grupp ? XIII 13 200- 20.000 ^ (Ministerialräte , Landes¬
gerichtspräsidenten, ReichStausbevollmächtigte, Regierungs - u.
Senatsprösidenten u. a.l. Einzelaehälter von 22 000 ^ wer¬
den an Präsidenten , Generalstantsanwälte und Gesandte,

' von 25000 an Ministerialdirekioren, von 28000 an
Staatsräte , von 35 000 an Minister gewährt. Der Höchst¬
gehalt in den einzelnen Gruppen wird in der Regel in acht
Dienststufeu erreicht. Zum Grundgehalt wird ein Orts¬
zuschlag gewährt, der an Stelle des bisherigen Wvhnungs-
geioss tritt , ader auch die sonstigen örtlichen Unterschiede der
Kosten der Lebenshaltung ausgleichen soll. Das bisherige
Ortskiassenverzeichnis soll neu geregelt, und später dem Tarif
des Reiches angeglichen werden. Der Ortszuschlag richtet
sich einmal nach der Ortsklasse, dann nach dem. Grundgehalt.
Er beträgt in Ortsklasse A 2000—5000 und fällt in der
niedersten Ortsklasse auf l 000—2200 Die Kinderzu¬
schläge betragen für Kinder bis zum 6. Lebensjahr monatl.
40 «V, bis zum 14. LebenSjabr 50 und bis zum 2l Lebens¬
jahr 80 Die Teuerungszuschläge werden bis zur Ver¬
abschiedung des Staatshaushaltplans für 1920 mit 50°/» des
Grundgehaltes , des Orts - u. Kinderzuschlags gewährt. Auch
auf die Pensionäre wird das Gesetz ausgedehnt. Bezüglich
deS Ruhegehaltes werden die Bestimmungen ebenfalls den
Reichsbeamten-Bezügen angeglichen. Der Ruhegehalt beträgt
bei vollendetem 10. Dienstjahr ein Drittel des Gehalts und
steigt bis zum 30. Dienstjahr jährlich um ein Sechzigstel und
van da ab um ein Hundertzwanzigstel des Gehalts bis zum
Höchstbetragvon drei Mertel des Dienstgebalts.

Nun wird in der allernächsten Zeit nach dem Vorgang
im Reich und in Preußen für die württ . Staatsbeamten eine
neue Besoldungsordnung in Kraft treten, in der auch die
Teuerungszulagen neu festgesetzt und zwar, wie man hört,
wie die Gehalte den Zeitverhältnissen und der Geldentwert¬
ung entsprechend nicht unbeträchtlich erhöht werden sollen.
Von der Neuregelung der Bezüge der Pensionäre in Würt¬
temberg hört man bis jetzt nichts; doch darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß nach dem Vorgang im Reich und
in Preußen die württ . Regierung im Anschluß an das Be-
armenbesoldungsgesetz auch für die Ruhestandsbeamten Vor¬
sorge treffen wird. Hieraus deutet ja das jüngst verabschie¬
dete Gesetz hin, wonach die seit dem 9. November 1918 pen-
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firmierten Beamten so behandelt werden sollen, wie wenn
sie erst nach dem 1. April 1920, d. h. nach dein Inkraft¬
treten der neuen Besoldungsordnung in den Ruhestand über¬
getreten wären.

Die Pensionäre glauben vertrauen zu dürfen, daß die
gesetzgebenden Faktoren sich der Erkenntnis nicht verschließen
werden, daß in Anbetracht der großen Not, unter der Pen¬
sionäre und Beamtenhinterbliebene seufzen, auch für sie, und
zwar in ausreichender Weise zu geschehen habe, was erfor¬
derlich ist, um dieser Notlage abzuhelfen, und Ruhegehälter,
einschl. Ortszulagen und Teuerungszulagen entsprechend zu
erhöhen.

Wenn das vorerwähnte württ . Gesetz nur den seit Beginn
der Siaatsumwälzung in den Ruhestand getretenen ehemaligen
Beamten Besserung ihrer Lage zustchert, so darf doch gehofft
werden, daß — wie dem Vernehmen nach im Reich und in
Preußen beabsichtigt ist — auch die schon vor diesem Zeit¬
punkt aus dem Dienst geschiedenen Altpensionären bei der
Neuregelung der Ruhegehalte und Teuerungszulagen nicht
einfach übergangen, sondern der duxch die neue Besoldungs¬
ordnung sich ergebenden Wohltaten in irgend einer Weise
teilhaftig werden. _

MeM Mieter MeftsMeMitr»
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Zu den unter der Geldentwertung, der ungeheuren Preis¬
steigerung der unentbehrlichsten Lebensbedürfnisseganz be¬
sonders seufzenden Volksgenossengehören unbestreitbar neben
den kleinen Rentnern die im Ruhestand befindlichen ehema¬
ligen Staatsbeamten , Geistliche und Lehrer, Beamten- und
Pensionärwitwen und unversorgte Waisen. Waren ihre, im
Beamtenrecht geregelten Bezüge schon in der Vorkriegszeit,
wenn auch sehr bescheiden, so doch bei der, den württem-
bergischen Beamtenfamilien gewiß nicht abzusprechenden, durch
Erziehung und Gewöhnung geförderten Sparsamkeit kaum
ausreichend, so müssen sie heute ats völlig unzulänglich be¬
zeichnet werden. Die Not, die Sorge um die Existenz lasten
grausam auf diesen Volkskreisen. Die alleräußerste Ein¬
schränkung, der Verzicht auf alle, zur Fristung des Lebens
nicht unbedingt nötigen, früher für unentbehrlich gehaltenen
Lebensannehmlichkeitenvermag nicht die wirkliche Not fern¬
zuhalten oder auch nur auf ein noch erträgliches Maß zu-
rückzuführen. Frühere , dem kärglich bemessenen Gehalt unter
Entbehrungen aller Art abgerungenen Ersparnisse, die übri¬
gens selten genug sind, müssen notgedrungen aufgezehrt wer¬
den und die bange Frage : was soll werden?, wenn Krank¬
heit oder sonstige, zu außerordentlichen Ausgaben nötigende
Schicksalsschläge eintreten sollten, drängt sich täglich auf.

Ihre Ruhestandsbezüge durch irgendwelche lohnende Be¬
tätigung aufzubessern sind die aller wenigsten Ruhestandsbe¬
amten in der Lage, war doch weimus die Mehrzahl eben
durch die, infolge Krankheit oder hohes Alter verursachte Un¬
möglichkeit, verhindern, den Dienst weiter zu versehen..

Dte Abhilfe ihrer Not können die Pensionäre nnr vom
Staat erhoffen, dem sie ihre Dienste bis zur Erschöpfung
geleistet haben. Dankbar anerkennen sie, daß die ihnen
nach langem Warten gewährten Teuerungszulagen , bei
deren letzten Festsetzung eine freilich nur -mäßige Erhöhung
erfahren haben, schmerzlich aber müssen sie den großen Unter¬
schied empfinden zwischen ihren und den aktiven Beanrten zu¬
gebilligten Beträgen. Die Pensionäre erhalten im allgemei¬
nen nur rund die Hälfte der Teuerungszulagen der Beamten,
und doch sind sie bei ihrem, hinter dem Gehalt ihrer zuletzt
versehenen Stelle meist erheblich zurückbleibenden Ruhege¬
halten eines Zuschusses zum Zweck wenigstens annähernd
den Ausgleich der Ueberteuerung gewiß nicht weniger, wohl
aber noch mehr bedürftig als die im Dienst befindlichen Be¬
amten.

!. VerkMdmg
der chrlftlich.WiMlen Landarbeiter.

Berlin , 17. Mai . Der im Jahre 1913 gegründete „Zentral¬
verband der Forst -, Land- und Weinbergsarbeiter " hatte für
die Tage vom 17. bis 19. Mai über 100 Vertreter der ver¬
schiedenen Verbandsbezirke zu seinem I. Verbandstage ins
Lehreroereinshaus nach Berlin berufen. Am Sonntag nach¬
mittag hatte das Berliner christliche Gewerkschaftskartell eine
Begrüßungsfeier veranstaltet, auf der sowohl der Kartellvor¬
sitzende Stadtverordneter Riedel  wie der Verbandsvorsitzende
Abgeordneter Behrens  die Waffenbrüderschaft der christlich¬
nationalen Arbeiter in Stadt und Land feierten und einem
besseren Verhältnis zwischen Stadt - u. Landbevölkerung das
Wort redeten. Am Montag früh begann der Verbandstag
mit der Begrüßungsrede des Vorsitzenden Behrtns , sowie
kurzen Begrüßungsansprachen der Vertreter des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und Landwirschaft, des preußischen
Landwirtschaftsministennms. des Reichsverstcherunqsamtes,
des preußischen Landesökonomiekoüegimns usw. Zu Ver-
handlungsleitern wurden Behrens -Berlin , Eckert Nierstein
und Zirngib !-Regensburg einstimmig gewählt. Den ersten
Bortraa hielt der Führer des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften, Wohlfahrtsminister Siegerwald , über die
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Stellung der christlich-nationalen Arbeiterbewegung zu den
Lebensfragen des deutschen Volkes. Unter häufiger Zustim¬
mung des Verbandstagcs vertrat er die Grundideen der christ¬
lich-nationalen Arbeiterbewegung, die eine Gesundung unserer
Verhältnisse nicht durch neue Einrichtungen, sondern durch
eine erneuerte christlich« und soziale Volksgestnnung. Scharf
lehnte er die materialistische, marxistische Gedankenwelt der
Sozialdemokratie ab, die einen völligen Zusammenbruch er¬
lebt habe. Der stellvertretende VerbandsvorsitzendeMeyer
erstattete alsdann den Geschäftsbericht des Vorstandes, der
Hauptkassierer Scheck den Kassenbericht. Der Zentralverband
zählt in 3000 Ortsoereinen 120000 Mitglieder, darunter
36 000 weibliche und 6000 jugendliche. Im Jahre 1919 hat
er 275 Tarifverträge abgeschlossen, davon 177 für Landarbeiter
22 für Forstarbeiter , 32 für Weinbergsarbeiter , 2 sür Ge-
stütwärtcr , 18 für Straßenwärter , 6 für Nutzviehpflegerund
18 sür Gärtner . Der Berichterstatter wandte sich eingehend
gegen die Bestrebungen, wirtschaftsfriedliche „gelbe" Land¬
arbeitergewerkschaften zu gründen. Damit fiele man den
christlich nationalen Landarbeitern in den Rücken und arbeite
letzten Endes doch der radikalsten Sozialdemokratie in die
Hände. Der Kassenbericht für 1819 schließt mit 1 095 692,15
in Einnahme und Ausgabe ab. Von 1913—1919 wurden
208 993 ^ sür Unterstützungen und Rechtsschutz verausgabt.
Das Gesamtvermögen des Verbandes beträgt zurzeit420 OOÔM.

Tages -Neuigkeiten.
Ein Glückwunsch an das befreite Frankfurt.

Frankfurt , 18. Mai . Als Vorsitzender des deutschen
Städtetags hat der Oberbürgermeister Wermuth seinem Amts¬
kollegen von Frankfurt a. M . die Glückwünsche der deutschen
Städte zurBefreiung von der Franzosenherrschast ausgesprochen.

Die Danziger Dolksratswahlen.
Berlin , !9. Mai . Der Danziger Volksrai wird nach den

Wahlergebnissen bestehen aus 34 Deutschnationalen, 21 Un¬
abhängigen, ' 19 Mehrheitssozialisten, 17 Zsntrumsvertretern,
12 Abgeordneten der Freien wirtschaftlichen Vereinigung, 10
Demokraten und 7 Polen.

Politischer Mord.
Beuchen i. O., 18. Mai . Der Bolkswille in Gleiwitz

meldet ans Altdorf im Kreise Pleß i Gestern abend wurde
der sozialdemokratische Parteisekretär Kroczek durch Revolver¬
schüsse so schwer verletzt, daß er bald darauf seinen Ver¬
letzungen erlag. Der Mord ist von groß polnischer Seite
aus geschehen.

Eine peinliche Aeberraschung.
Mit einiger Ueberraschung erfährt man dem N. T. zu¬

folge, daß nicht nur , was schon schlimm genug ist. der aus¬
landsdeutsche Postverkehr überwacht wird, sondern auch der
innerdeutsche Briefverkehr. Das ReichSfiüanzministerium
glaubt, daß nur auf diesem Wege Versuchs zur Umgehung
des Reichsnotopfers vereitelt werden können. Dieser Stand¬
punkt des Reichsfinanzministeriums ist natürlich ganz unhalt¬
bar, weil er ungesetzlich und unzweckmäßig ist und weil er
zudem der politischen und geschäftlichen Spionage Tür und
Tor öffnet. Die Ueberwachung der Briefe erfolgt in über
fünfzig Ueberwachungsstellen durch mehrere hundert Beamte,
welche aus der militärischen Ueberwachungstätigkeitübernom¬
men wurden u. noch heute im Amte tätig sind. Meist sind
es junge Offiziere, denen man kaum die finanzielle Kennt¬
nis zutrauen kann, die zum Erkennen von Schlichen geriffe
ner Schieber notwendig find. Etwa 500 Zensoren sind mit
diesen Dingen bedacht, das heißt zu deutsch, daß das Post¬
geheimnis in diesem neuen Deutschland der schrankenlosen
Freiheit für den Staatsbürger einfach nicht mehr existier!.
Auch die Telepbonüberwachung wird noch weiter ausgedehnt.

Ein neuer Gewaltstreich Fachs.
Berlin, 18. Mai . Den Abendblättern zufolge meldet der

„Aachener VolkSfreund". daß der Kreis Monschau gestern
plötzlich von belgischen Truppen in Stärke von vier Kompanien
besetzt worden sei, die die bisher aus 152 Mann bestehende
französische Besatzung abgelöst hätten. Nach späteren Brüsseler
Meldungen ist die Besetzung ans Befehl des Marschall Fach
erfolgt, um Belgien vor deutschen Sabotageakten gegen die
Bahn Aachen Monschau zu schützen, deren Besitz umstritten ist.

Die Mannheimer „Rote Fahne"
im besetzten Gebiet gestattet.

ABC. Die französischen Behörden haben die Einführung
der Mannheimer „Roten Fahne " ins besetzte Gebiet erlaubt.
Der Verlag der „Roten Fahne " veröffentlicht aus diesem
Anlaß einen Aufrus an die Parteigenossen, in dem diese
aufgefordert werden, für die weiteste Verbreitung des Blattes
im besetzten Gebiet zu sorgen.

Englands Rückkehr zum Milizsystem.
Amsterdam. Der König von England hielt im Bucking¬

ham Palast vor den obersten Verwalmngsbeamten der Graf¬
schaften und den Bürgermeistern und den Oberbürgermeistern
von Großbritannien über die Wiederherstellung der Terri¬
torialarmee, in der er sagte. England habe vielen Nationen
ein gutes Beispiel und der ganzen Welt dadurch den Beweis
für sein Vertrauen und seinen guten Glauben gegeben, daß



es ans Sen Gtundfatz Ser Mititärdicuftpflicht verzichtet habe !0°/°. vom zweiten angefangenen oder vollen IOOO 11°/°und zum Freiwilligen -System zurückkehrt. ^- ^
Rücktritt Poiucarös aus der Wiedergutmachnugskommisfiou.

Paris , 19. Mai . Poincar « übermittelte Millerand sein
Rücktrittsgesuch als Mitglied derWiedergutmachungskommission.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 19. Mai . Die Baukosten für eine Zweizimmer¬

wohnung betragen in Berlin etwa 60000 ^ Nicht weniger
als 40000 Wohnungssuchenden fehlt es zur Zeit in Berlin
an UnterkunftSräumen.

Haag, 19- Mai . Wie „Nieuwe Courant " aus London
meldet, sollen die Bolschewisten die in Baku festgenommenen
auswärtigen Missionen wieder auf freien Fuß gesetzt haben
mit Ausnahme der englischen, die zur Arbeitsleistung im
Hafen gezwungen werde.

Amsterdam, 19. Mai . Wie die „Associated Preß " aus
Moskau meldet, ist in Mittel - und Nordrußland das Kriegs¬
recht verkündet worden.

Paris , 19 Mai . Der Sekretär der Gewerkschaft der
Eisenbahner, Leveque, ist gestern verhaftet worden.

Württembergische Politik.
Noch ein neuer Gesetzentwurf. Dem Landtag ist der

Entwurf eines Gesetzes betr. die rechtliche Stellung der Po¬
lizeiwehrangehörigen zugegangen.

r Stuttgart » 18 Mai. Dre Abgg. Schott, Wider und
Beißwänger haben folgende Anfrage an das württ . Staats¬
ministerium gerichtet. In einer Sitzung der Zentralstelle für
Heimatdienst wurde beschlossen, zum Zweck der Wahlpropa¬
ganda für die Mehrheitsparteien den Betrag von 10 Milli¬
onen «äl aus Reichsmitteln anzufordern . Was hat die württ.
Regierung getan, um einer derartigen ungesetzlichen Ver¬
geudung öffentlicher Mittel entgegenzutreten ? Was gedenkt
sie zu tun , um einer amtlichen und halbamtlichen Beein-
flußung der freien Entschließung der Wähler entgegenzutreten?

Ev . Landeskirchenversammlung.
ep Stuttgart , 18. Mai . Am Dienstag trat man sogleich

in die Einzelberatung des Pfarrbesetzungsgesetzes
ein. Z 1 fordert nach den Beschlüssen des Ausschusses das
öffentliche Ausschreiben jeder Stelle und eine vorangehende
mündliche Besprechung eines Vertreters des Oberkirchenrats
mit dem Kirchengemeinderat. Ob dieser Vertreter „in der
Regel der Prälat des Sprengels sein soll" (Antrag des Be¬
richterstatters Reiff) wird eingehend erörtert . Eine Reihe
von Abg., namentlich Nichttheologen, sprechen für diesen An¬
trag , von dem sie die Schaffung eines neuen Vertrauensver¬
hältnisses zwischen Oberkirchenbehördeu. Gemeinden erhoffen,
während vor allem die Sprecher der Kirchenregierung darin
eine zu starke Inanspruchnahme der Prälaten sehen und die
Behörde in der Bestimmung ihres Vertreters nicht binden
möchten. Der Antrag Reiff wird mit großer Mehrheit a n -
genommen. 82  nach den Beschlüssen des Ausschusses
gibt dem Oberkirchenrat das Recht, der Gemeinde einen
Bewerber oorzuschlagen, gegen den diese Einsprache erheben
kann. Berichterstatter Reiff  spricht für den Dreiervorschlag
(d. h. die Gemeinde kann verlangen, daß ihr drei  Bewerber
zur Wahl vorgeschlagen werden) ,- das entspreche dem demo¬
kratischen Bewußtsein unserer Zeit und werde die Selbstän¬
digkeit der Gemeinden fördern. Auch gegen diesen recht
maßvollen Vorschlag werden gewichtige Bedenken erhoben:
ungünstige Wirkung auf Gemeinden und Pfarrstand , wie sie
besonders in Baden hervorgetreten sind. — Nächste Sitzung
Mittwoch 9 Uhr. Fortsetzung (Pfarrbesetzungsgesetz.)

Vermischtes.
— Verbot alkoholfreier Liköre . In Zeitungsanzeigen

werden neuerdings in erheblichem Umfange Ersatzgetränke für
Trinkbranntweine , sogenannte „alkoholfreie Liköre" angeboten.
Es handelt sich hierbei um meist minderwertige Erzeugnisse,
bei deren Vertrieb die Verbraucher vielfach getäuscht und
übervorteilt werden. Ihre Herstellung ist durch die Bekannt¬
machung betr. Ersatzlebensmittel vom SO. Sept . 1919 verboten
worden. Nur der Absatz der bereits im Verkehr befindlichen
Vorräte ist noch bis zum 30. Juni 1920 zulässig.

— Bazillen auf Papiergeld . Versuche, die in Neusee¬
land ausgesühxt wurden, beweisen, daß das Hartgeld sozu¬
sagen „bazillenfest" ist, indem Bakterien aller Art auf den
Münzen nicht lange leben können. Das Gegenteil ist leider
bei dem Papiergeld der Fall , mit dem wir uns jetzt und
wahrscheinlich auf lange hinaus hauptsächlich behelfen müssen.
Man hat neuerdings in Amerika wieder einmal die Menge
von Bazillen, die sich auf Banknoten finden, festzustellen ge¬
sucht und ganz ungeheure Zahlen herausbekommen. Auf
einer Dollarnote fand man nicht weniger als 901320 OM
Bakterien, und die durchschnittliche Bazillenmenge, die auf
24 besonders sauberen Banknoten in dem Laboratorium der
Aäle-Universität festgestellt wurden, belief sich auf 142 000.
Die öffentliche Meinung wurde durch diese Zahlen beunruhigt,
und man erzählte sich viel von Krankheiten, die auf diese
Weise übertragen würden. Daraufhin hat nun das New-
jorker Gesundheitsamt den Zusammenhang zwischen Papier¬
geld und Krankheit genau untersucht und ist zu dem Resul¬
tat gekommen, daß sich auch nicht ein einziger Fall feststellen
läßt, bei dem eine Krankheit durch Papiergeld übertragen
worden wäre. Um aber ganz sicher zu gehen, hat das ame¬
rikanische Schatzamt eine große Papiergeldwäscherei eingerich¬
tet, und sämtliche Noten, die wieder ausgegeben werden,
unterzieht man hier vorher einer sorgfältigen Waschung und
Desinfektion.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 20. Mai 1920.

* 30 jähriges Bestehen der Realschule Nagold . Am
1. Mai waren es 30 Jahre daß H. Reallehrer Müller , z. Zt.
Professor in Stuttgart, - die hiesige Realschule gegründet hat;
aus diesen! Anlaß findet am Psingtmontag ein? Zusammen¬
kunft ehemaliger Schüler im „Anker" statt, wobei H. Professor
Müller anwesend sein wird . (S. Anzeige.)

* An den neuen Stenern sei folgendes hervorgehoben:
1. Der Steuertarif der Einkommensteuer legt fest, daß vom
ersten angefangenen oder vollen  1000 des steuerbaren Ein¬
kommens (also Einkommen nach den gesetzlichen Abzügen)

usw. bis 60 V» erhoben werden. In diesem Steuertarif ist
! in der Bestimmung „für die angefangenen oder vollen 1000"
; das Wort „oder" irreführend, weil es meistens eine Gleich
: heit bedeutet. Es hieße besser „und volle 1000". Damit

käme auch zum Ausdruck, daß die steuerbaren Beträge nicht
auf volle 1M0 aufgerundet werden sollen, sondern unver¬
ändert mit dem entsprechenden Prozentsatz zu berechnen sind.

Beispiel: Junggeselle mit Einkommen von 8200 ab¬
zugsfähig sind I50i>^ ; steuerbares Einkommen 6 7M

Steuer : 1000 ^ 10°/» — 100
1000 - - 11 °/. --- 110  ^
1000 - - 12 °/. -- >20
1000 13°/» - - 130
1000 ^ ----- 14°/» - -- 140
1000 ^ --- 15°/° ----- 150
700 --- 16°/° --- 112

«7M 862 ^
2. Der Entwurf des Einkommensteuergesetzes sah eine „Steuer¬
ermäßigung aus wirtschaftlichen Gründen " bis zu einer Ein-
kommensgrenze von 20 MO ^ vor. Im Gesetz wurde fest¬
gelegt, daß bei einem Einkommen bis zu 10 000 die ganze
Steuer , bis zu 20 OM -̂ 8 die Hälfte der Steuer , bis zu
30 OM ein Viertel nachgelassen werden kann. 3. Lotterie¬
gewinne und ähnliche außerordentliche Einnahmen werden
ebenso wie Gewinne, die durch Veränßerungsgeschäfte sich
ergeben, unter die Einkommensquelle „Sonstige Einnahmen"
gerechnet. Gewinne, die durch Veräußerung von Gegenstän¬
den erzielt werden, die zum n i cht steuerbaren Vermögen
gehören (Hausgeräte und sonstige bewegliche Sachen, die
nicht zum Grund oder Betriebsvermögen gehören) werden
nur dann versteuert, wenn schon beim Erwerb des Gegen¬
standes die Absicht der Wiederveräußerung vorlag. 4. Die
Bewertung der Grundstücke bei Veranlagung zum Reichsnöt-
opfer erfolgt nach G l8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer:
„Für die Bewertung der Grundstücke gilt der 8 152 der
Reichsabgabeordnung mit der Maßgabe , baß als Ertragswert
nicht das 25fache, sondern das 20fache des Reinertrags gilt."
Für die Veranlagung zum Reichsnotopfer ist zwischen länd¬
lichen und unbebauten oder bebauten Grundstücken, wie in
8 152 der Reichsabgabeördnung sowie im Erbschaftsgesetz,
kein Unterschied bezüglich der Bewertung gemacht. Man zieht
vom Rohertrag ein Fünftel ab und multipliziert das Ergeb¬
nis (Reinertrag ) mit 20, Beispiel: Gesamtmietertrag : 4000
Mark, Ertragswert 4000 8M -4k — 3200 -46 mal 20
---- 64000 ^ 6

Erhöht die Feuerversicherung! Das Ministerium des
Innern macht in einem Erlaß auf die Notwendigkeit einer
genügenden Feuerversicherung der Fahrnis aufmerksam. Die
alten Versicherungen seien weitaus unzulänglich geworden.
Eine sofortiege Erhöhung sei unumgänglich, wenn für den
Brandfall schwere, vielleicht vernichtende Verluste vermiedenwerden wollen.

* Falsche Ginhundert-Markscheine. Wie uns mitgeleilt
wird, sind neuerdings gefälschte Einhundert Mckrkscheine im
Umlauf. Merkmale des unechten Scheines sind: Mattblauer
Druck. Grünlich-gelber Steuerstempel. Ausg. 7. Febr . 1908.
5 Millimeter kürzer und 3 Millimeter schmäler als der echte
Schein. Der Faserdruck ist durch Farbe naufdruck  markiert,
zudem ist der feingedruckte Strafvermerk (links unten) auf dem
gefälschten Schein kaum leserlich. Auffallend ist daS äußerst
blaffe und verschwommeneAussehen desselben, auch ist das
Papier ganz glatt, während das des echten gerippt ist.

Nähmaschinenpreise. 'Der Verein deutscher Nähmaschinen¬
fabrikanten hat die Preise für Nähmaschinen um 15°/° der
zuletzt gültigen Preise erhöht.

A«S de« irrige « Württemberg-
r Tübingen , 18 Mai . In der Ammergaffe hat ein

Mädchen sich beim Einnehmen von Schlafpulver vergriffen
und ist nicht wieder aufgewacht.

r Nürtingen , 18- Mai. In Mittelstadt spürten Hamste¬
rer Durst und ließen den Sack mit dem geschlachteten Kalb
vor der Wirtschaft stehen. Bis der Durst gestillt war , hatte
das Kalb Füße bekommen und war verschwunden.

r Balingen , 18. Mai . Ein luftiges Stückchen passierte
da kürzlich auf der Schwarzwaldbahn. Änter den Mitreisenden
befand sich auch ein Arbeiter aus einem Schwarzwaldstädtchen,
der sich im Hegau etliche Pfund Weizen zusammengehamstert
hatte. Ungeahnt, wie immer, kam da der Kontrollbeamte in
den Zug , um auch bei dem Arbeiter die „verbotene Frucht"
zu beschlagnahmen. Willig öffnete dieser seinen Rucksack,
entnahm daraus ein Leinwandsäckchen, öffnete dieses und
schüttete den Weizen auf den Boden des Abteils. Zu dem
darüber erregten Beamten meinte er dann : „Jetzt können Sie
über das Getreide verfügen, aber das Leinwandsäckchen können
Sie nach dem Gesetz nicht beschlagnahmen!" Darauf steckte
er das Säckchen in die Tasche. Unter dem Gelächter der
Mitreisenden verließ der Beamte das Abteil, während der
schlaue Sohn des Schwarzwaldes Körnlein um Körnlein der
so teuren Frucht zufammenlas und vergnügt in sein Säck¬
chen steckte.

r Nellingen OA. Blaubeuren , 18. Mai . Im benach¬
barten Oppingen sind in der Nacht auf Sonntag etwa 60000
Mark für Haber eingenommenes Geld durch Einbruch ge¬
stohlen worden.

r Stuttgart , 19. Mai . Ernährungsminister Graf ist am
Dienstag in den Bezirk Biberoch gereist, um sich von den
Schäden des Unwetters vom 16. Mai zu überzeugen und
eventl. Unterstützung bei der Regierung zu beantragen.

r Biberach , 19. Mai . In Rottum sind 13 Häuser völlig
vernichtet, 30 schwer beschädigt und alle übrigen mehr oder
weniger in Mitleidenschaft gezogen. Sieben Personen sind
verletzt und es ist das reinste Wunder , daß kein Menschen¬
leben zu beklagen ist. Bei einem Bauern wurde ein Pferd
und ein Stück Vieh so schwer verletzt, daß beide verendeten.
Auch in Mittelbuch sind zwei Gebäude eingeftürzt. Auch eine
Kuh verendete. Die Obstbäume liegen größtenteils entwurzelt
am Boden. Auf den Feldern sieht es trostlos aus . In
einem Waldstück zwischen Rottum und Mittelbuch, durch das
die Windhose gefegt haben muß, liegt ein Streifen Stangen¬
holz wie hingemäht am Boden. Die Gemeinden und Eigen¬
tümer sind nicht in der Lage, den überaus großen Schaden
dieses furchtbaren Naturereignisses, der sich noch' nicht über¬
sehen läßt, der aber mehrere Millionen betragen dürste, allein
zu tragen. Neben außerordentlicherStaatshilfe muß die Wohl-

! tätigtet! weitester Kreise ui Anspruch genommen werden,
j Erzberger, der auf Wahlagitation in der Gegend weist, hat
t sich nach Rottum begeben, um mit den Gemeindeoertretern
: und den Schwerbeschädigtenau Ort und Stelle zu beraten,
» was ehestens zu geschehen hat. Neben Anruf der raschesten
! Staatshilfe bei Staatspräsident Blos hak er eine Hilfsaktion
^größeren Stils vorgenommen und den Bezirksabgeordneten

Ernährungsminister Graf , in das Unglücksgebiet berufen,
s Auch die Vertreter des OberamiS. Regierungsrat Baur -Bibe-
s rach und Oberamtsbaumeister Gengenback erschienen an der
j Unglücksstätte.

Briefkasten.
Abonnent in Enztal. Ueber die von Ihnen gestellle

Anfrage gibt das Gesetz keine Auskunft. Maßgebend ist der
von Ihnen mit dem Lehrberrn geschlossene schriftliche Lehr¬
vertrag. Das von den würu . Handwerkskammernausgegebene
Formular für Lehrvxrrräge, das allgemein verwandt wird,
bestimmt in 8 3 des Vertrags , daß dein Lehrherrn das Recht
zusteht, die Lehrzeit insoweit zu verlängern, als der Lehrling
während der festgesetzten Lehrzeit im ganzen länger als vier
Wochen infolge Krankheit oder Unfalls arbeitsunfähig und
nicht im Geschäft war . Aus Verlangen des Lehrherrn muß
also Ihr Sohn , wenn er insgesamt 8 Wochen krank war, 4
Wochen davon nachlernen.

Letzte Nachrichten.
Lebensmittellieferungen und Schifferstreik.

Berlin. Heute vormittag sollen 6 große Kähne mit Le¬
bensmitteln aus Hamburg in verschiedenen Berliner Häfen

^ einlaufeu. Es handelt sich, wie verschiedene Bert . Morgen¬
blätter berichten, um einen großen Transport amerikanischen
Ochsenfleifches. Die Lebensmittelkähne erhielten in Hamburg

! 2 Maschinenmeister. 1 Schiffer, 2 Bootsleute u. 1 Fleischbe¬
schauer von Seiten der-Hamburger freiwilligen technischen
Nothilfe zugeteilt. Außerdem wurde dem Transport eine
Besatzung von 25 Beamten der Hamburger und der Berliner
Sicherheitspolizei beigegeben. An der Einmündung der Havel
in die Elbe hielt die Streikleitung der Binnenschiffer den
Transport an und untersagte die Weiterfahrt . Erst nach 4
Tagen waren die Verhandlungen mir dem Streikkomitee be¬
endet u. die Kähne wurden in die Havel eingelassen.
Der dänische Höchstpreis für Butter — 50 das Kilo.

Berlin , 20. Mai . Einer Meldung des Berliner Lokal¬
anzeigers aus Flensburg zufolge müssen in Nord-SchleSnng
alle Lebensmittel von heule an in Kronen bezahlt werden
und kosten sofort den dänischen Höchstpreis. Das Kilo Butter
wird demnach'6,35 Kronen kosten, also etwa 50

Die Mailänder Sozialisten und der Völkerbund.
Berlin , 20. Mai . Dem Berliner Tageblatt wird aus

Rom aemeldei. daß die Sozalisten in Mailand den früheren
französischenMinister Alberr Thomas , der über den Völker¬
bund sprechen wollte, mit. wilden Schmähungen überhäuften
und Stühle nach ihm schleuderten.

Sabotage pommer'scher Landarbeiter.
Berlin , 20. Mai . In Pommern zogen streikende Land¬

arbeiter aus uni die Besitzer, die selbst pflügten, an der Ar¬
beit zu verhindern. Es kam zu blutigen Zusammenstößen.

Dringlichkeitsantrag betr. sofortige Aufhebung des
Belagerungszustandes.

Berlin , 20. Mai . Gestern abend wurde in der National¬
versammlung noch ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, der
die sofortige Aufhebung des Belagerungszustandes für das
ganze Reich verlangt.

Die neue Reichsgetreide-Ordnnng.
Berlin , 20. Mai . Der Reichsrat nahm gestern die neue'

Reichsgetreideordnung für die Ernte >920 an ; die Verord¬
nung wird an der Zwangsbewirtschaftung sämtlicher Getreide-

l arten festhalten, auch der Hafer  unterliegt wieder der
Zwangswirtschaft.  Die neue Verordnung über die
Versorgung mit Herbstkartoffeln aus der Ernte IS20 sieht
ebenfalls von der freien Wirtschaft ab. Das bisherige
System soll aber derart geändert werden, daß die Landwirt¬
schaftsgenossenschaften und die Organisationen des Kartoffel
Handels mit den Landwirten Verträge über oie Lieferung
von Kartoffeln abschließen können. Wr ' den FM , daß diese
Verträge bis zum 1. Aug. 1920 zusammenüber 120 Millionen
Zentner erreichen, sieht fdie: Verordnung von einer weii-ren
öffentlichen Bewirtschaftung ab und überläßt den verbleiben¬
den Rest der Ernte den Erzeugern zu beliebiger Verwendung,
auch zur Fütterung.
Umwandlung des Postens eines Generalquartiermeisters

in eine Unterstaatssekretärstelle.
Berlin , 20. Mai . Wie der „Vorwärts " erfährt soll der

Posten eines Generalquartiermeisters in eine Unterftaats-Se-
kretärstelle umgewandelt werden, die jedoch von einem Offi¬
zier besetzt werden würde.

Der schwarze Schandfleck.
Berlin , 20. Mai . Der B. L. A. bringt eine Meldung

der Frankfurter Zeitung aus New-Uork wonach die ameri¬
kanischen Zeitungen ausführliche Schilderungen von den
Skandalen bringen, die durch die farbigen Truppen im be¬
setzten deutschen Gebiet hervorgerufen wurden, die Deutsch-
Amerikaner sind empört darüber.

Andere Truppenbesatzungin Oberschlesien?
Beuchen, 19, Mai . In italienischen Kreisen verlautet,

daß die französischen Truppen in -Oberschlesien durch Eng¬
länder und Italiener ersetzt werden sollen. Eine amtliche
Bestätigung war nicht zu erlangen.

Die Finanzkonferenz aufgeschoben.
' Amsterdam, 19. Mai . Nach einer Meldung des „Tele-
^ graf " aus New Jork hat der Sekretär des Völkerbunds die
! Regierung der Vereinigten Staaten davon vverständigt, daß
! die Finanzkvnferenz in Brüssel aufgeschoben ist.
> Laut „Journal of Comerce" soll das Washingtoner

Staatsdepartement für eine offizielle Beteiligung an der Kon¬
ferenz sein, obwohl Amerika nicht Mitglied des Völkerbunds

! ist, während Wilson nnr Delegierte entsenden will.



Verstärkung der polnischen Front.
Paris , 19. Mai . Nach einem Havas -Bericht aus War¬

schau besagt ein Moskauee Telegramm, daß die bolschewistische
Armee um 120000 Mann erhöht worden ist, die als Ver¬
stärkung der polnischen Front verwendet werden sollen.

Nitti und die Kabinettsbildung.
Rom, 19. Mai . Nitti hat die Kabinettsbildung ange¬

nommen. Er glaubt, daß er das Kabinett bis Donnerstag
gebildet haben wird.

Bon der Botschafter-Konferenz.
Paris , 19. Mai . Die Botschafter-Konferenz trat heute

vormittag zusammen. Marschall Fach und die alliierten
Militärsachverständigen wohnten der Sitzung bei. Sie war
der in Schleswig durch die Abstimmung in den beidett Zonen
geschaffenen Lage gewidmet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Heeresabwicklungsamtes Württem¬
berg betr. Nachforschung nach lettischen Staatsangehöriger.

Nach Ansicht der lettischen Delegation für Kriegsgefange¬
nen-Abgelegen heilen befinden sich in Deutschland noch zahl¬
reiche Kriegsgefangene rc. lettischer Nationalität . In Kürze
sollen diese' nach ihrer Heimat abtransportiert werden.

ES wird daher ersucht, alle außerhalb der Kriegsgefan¬
genenlager untergebrachlbn Kriegsgefangenen rc lettischer
Nationalität dem Kriegsgefangenenlager Ulm zuzuführen, um
ihren Abtransport in ihre Heimat bewerkstelligen zu können.
In Frag « kommen auch solche, die sich widerrechtlich aus den
Lagern und den zugewiesenen Arbeitskommandos entfernt
haben, falls sie nach Lettland ablransportiert werden sollen.
Bestrafungen wegen eigenmächtigen Entweichens haben sie in
diesem Fall nicht zu gewärtigen.

Zurückbleibendürfen nur solche, die schriftlich auf Heim-
lransport verzichtet haben. Die amtlich beglaubigten Ver¬
zichtserklärungen sind alsbald dem Kriegsgefangenenlager
Ulm zu übersenden.

Desgleichen werden alle ehemaligen russischen Staats¬
angehörigen, die nach den jetzt bestehenden Gesetzen ein An
recht auf die lettische Staatsangehörigkeit zu haben glauben
und nach Lettland zurückzukehren wünschen, aufgefordert,
unverzüglich ihre Adressen und Gesuche an das Kriegsge¬
fangenenlager Ulm einzusenden, welches das Weitere veran¬
lassen wird.

Die Oberämier usw. werden ersucht, diese Bekanntmachung
auch in den Bezirksblättern veröffentlichen zu wollen.

Stuttgart , den 14. Mai 1920. 23!9
Heeresabwickelungsanit Württ.
Abrv.-Amt des fr. XIII. A.-K.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
betreffend die Fahrnis -Feueroersicherung.

Durch Erlaß vom 24. April 1905, Amtsbl. S . 231, hat
das Ministerium des Innern unter Hinweis darauf , daß es
zu den wichtigsten Pflichten eines gewissenhaftenHausvaters
gegen sich selbst, seine Familie und die Allgemeinheit gehört,
seine Fahrnis genügend gegen Feuersgefahr zu versichern,
auf möglichste Verbreitung der Fahrnis Feuerversicherung hin¬
zuwirken gesucht.

Das Ministerium steht sich veranlaßt, von neuem drin¬
gend auf die Notwendigkeit einer genügenden  Feuerver¬
sicherung der Fahrnis aufmerksam zu machen. Dabei hebt
es hervor, daß bei der auf allen Gebieten eingetretenen
Teuerung die alten Versicherungen meist weitaus
unzulänglich  geworden sind. Es ist jedem Versicherten
dringend zu raten,' sich ungesäumt klar zu machen, was im
Brandfall die Wiederanschaffung der versicherten Gegenstände
bei den jetzigen Preisen kosten würde. Wenn sich hiebei
Summen ergeben, die höher sind als die laufenden Ver¬
sicherungssummen, so ist deren sofortige Erhöhung
unumgänglich,  wenn für den Brandfall schwere, vielleicht
vernichtende Verluste vermieden werden wollen.

Wer ans Vorkriegszeit mit 10000 ^ versichert ist, muß
beachten, daß er bei einem Vollschaden höchstens eine Ent¬
schädigung von l0000 erhalten kann, auch wenn die
Wiederanschaffungskostenbei den jetzigen Preisen 60000
betragen und daß ihm Teilschäden nicht etwa bis zum' Betrag
von 10000 ^ voll ersetzt werden, daß die Versickerungsge-
sellschaft vielmehr nur nach dem Verhältnis haftet, in dem
die Versicherungssummezu dem Wert steht, den die verficker
ten Sachen beim Eintritt des Schadens hatten (also bei einer
Versicherungssummevon 10000 und einem Zeitwert der
versicherten Gegenstände von 60000 ^ nur zu st«).

Die Oberämter und die Gemeindebehörden werden ver¬
anlaßt , bei jeder Gelegenheit auf eine ausreichende Feuerver¬
sicherung der Fahrnis der Bezirks- und Gemcindeangehörigen
hinzuwirken. Zur Aufklärung der Bevölkerung ist diese Be¬
kanntmachung in den Amtsblättern abzudrucken. 2318

Stuttgart , den 12. Mai 1920. Her,  m a n n.

Verfügung der Fleischversorgungsstelleüber Nutzvieh-
. und Geflügelhandel.

Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬
berg und Hohenzollern über die Beschränkung des Nutzvieh-
und Geflügelhandsls zur Sicherstellung der Durchführung der
im Friedensvertrag vorgesehenen Ablieferung vün Tieren an
Frankreich und Belgien vom 17. Februar 1920/8. März
1020, Staatsanzeiger Nr. 4l/60 wird mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. ' 2333

Stuttgart , den 15. Mai l920- JA . : Ströbele.

Berkehr mit Kirschen.
Auf die in Nr. 113 des Staatsanzeigers für Württem¬

berg vom 17. Mai 1920 erschienene Verfügung der Landes
versorgungsstelle über den Verkehr mit Kirschen wird hiemit
ganz besonders hingdwiesen

Hienach ist der Erwerb von Kirschen zum eigenen Ver¬
brauch Heuer vollständig freigegeben.

Für den Erwerb von Kirschen beim Erzeuger zum Zweck
des Weiterverkaufs gelten gewisse Beschränkungen: 2329

Die Großhändler bedürfen zum Aufkauf von Kirschen
eines besonderen Erlaubnisscheines, die beim Oberamt oder,
wenn sie einen Wonsitz oder gewerbliche Niederlassung in
Württemberg nicht haben, bei der Landesversorgungsstelle
zu beantragen sind. Ebenso brauchen Hilfspersonen und Be¬
auftragte der Großhändler (Unterverkäufer) einen Ausweis,

Keine Munitionsladungeu für Sovjetrnßland.
Amsterdam, 19. Mai . Wie das Allgemeen Handelsblad

aus London meldet, hat die Konferenz der Hafenarbeiter¬
vereinigung in Plymouth beschlossen, alle weiteren Ladungen
von Munition zum Gebrauch gegen Sovjetrußland zu verbieten.

Freisprechung im Prozeß wegen der Kapitulation
von Maubeuge.

Paris , 19. Mai . Das Kriegsgericht hat 'alle sieben An¬
geklagten im Prozeß wegen der Kapitulation von Maubeuge
freigesprochen.

Nachfolger PoincarLs.
Paris , 19. Mai . Als Nachfolger Poincares in seiner

Eigenschaft als Vorsitzender der Wiedergutmachungskommission
wurde der Abgeordnete des Seine -Departements , Dubais,ernannt.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Störungen mit mäßig abkühlenden Regenfällen.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

Bankfirma « ner «L Elend , Karlsruhe t. B
S»/o Kriegsanleihe
4°/o Württemberg« .
4°/, Bad . Eisend. An,
2V,°/° do. ronv.
4°/, Bayern . . .

7N/i Mgem . El . Akt. . 344
87  Packetsahrt . iS»
88 Nordd. Lloyd , 167
88 Phöntz . .393
87 Bad .Anilin a. Soda -Akt 487

Deutsche Kali-Akt. . 4S8
Devise Schweiz 100 Franks — 805

. Holland 100 Gulden — 1675
Für dt« Vchrtsklettung verantwortlich O . Sttchardt «ac,N

«ru » ». Verla « der « . W . Hatler 'lchen »uchdruckeret Oiari klariert

der gleichfalls von den genannten Behörden ausgestellt wird.
Erlaubnisschein' und Ausweis können von der Landesver-
svrgungsstelle zurückgezogen werden, wenn sich der Händler
oder Unterkäufer als unzulässig erweist. Kleinhändler haben
eine Bescheinigung mit sich zu führen, daß sie den Kirschen-
handet für sich und ihre Hilfskräfte bei der Ortspvlizeibehörde
ihre gewerbliche Niederlassung oder ihres Wohnsitzes ange-
melder haben. Kleinhändler ist nur , wer die Kirschen un¬
mittelbar an die Verbraucher absetzt.

Sonderabdrücke betreffs Kirschenverforgung gehen gleich¬
zeitig den Schultheißenämkern zu, die weitere Auskunft er¬teilen.

Nagold, t9 . Mai 1920. Oberamt ; Münz.

Verbot der Schafwäsche.
Zur Verhütung weiterer Verschleppungender Maul - u.

Klauenseuchehat das Ministerium des Innern durch Ver¬
fügung vom 12. d. Mts . — Siaatskmzeiger Nr. 113 — für
das Jahr 1920 die gemeinschaftliche Benützung von Schaf¬
wäschen, sowie das Treiben von Schafherden von einem Ort
zum andern zum Zweck der Wäsche verboten.

Den Polizeiorganen wird die Ueberwachung der Ein¬
haltung dieser Verfügung zur besonderen Pflicht gemacht.
Zuwiderhandlungen sind unnachstchtlich zur Anzeige zu
bringen. 2312

Nagold, den 18. Mai 1920. Oberamt : Münz.

Maul - und Klauenseuche.
In Deufringen und Dagersheim OA. Böblingen ist

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
In den 10 Km.-Umkreis fallen die Gemeinden Gült-

lingen und Sulz . 2330
Nagold,  den 19. Mai 1920. Oberamt : Münz.

Maschinenlehrkurs für Landwirte in Hohenheim.
Ein solcher findet, wenn die Maul - und Klauenseuche

in der nächsten Umgebung von Hohenheim nicht weiter um
sich greift, voraussichtlich in der Zeit vom 5.—7. Juli d. I . statt.

Näheres stehe Bekanntmachung der Zentralstelle fiir die
Landwirtschaft vom 4. Mai 1920 -- Staatsanz . Nr. 114. 2317

Nagold, den 19. Mai 1920. Oberami : Münz.

Gin junger 2309

Bursche
von 18 dis 16 Jahren oder älterer Mann zum füttern u.
fahren von Ochsen kann bei mir sofort  eintreten.

Heinrich Mer. Gimbesitzer.
Hohen-Reutin bei Mötzingen.

Hefelbron«
Einen aufgemachten

60 Btt.Leiterwagen -r
und einen neuen

2338

hat zu verkaufen
Ein bereits neues

Ehr. Braun.

Ii i> i- s rl
hat zu verkaufen der Obige.

Pkim Alhmd
mit neuer GnmmibereNnng unter zwei die
Wabl , verkauft Pfingstmontag von io Uhr ab

Wal,.  Altenfteig
2314 _ Egenhauserstratze 118.

Zur Ergänzung meiner Bestände habe ich größere Posten

180 er ZctirLnke.
ZLttstLllLn Md Nsekttilcke

in Eichen, rohe Ausführung , zu vergeben. Für einwandfreie
gut gearbeitete Ware erbitte ich mir schriftliche Angebote.

krieSM MemtM.
AI»»II!I»I»III!,IIII»III»UII»IIII»IIIllIIII»W
Z Der F «Loau » »» /U

Z Innen -Architekt Z
22 sucht Verbindung mit Möbelfabrikenn. Schreinereien, —
—  welche Interesse haben für Entwürfe origineller, 2?
-x einfacher Speise -, Herren und Schlafzimmer dem —
22 heutigen Bedürfnis entsprechend. ^
2 ! Angebote erbeten unter bi. 2288 an die Geschäfts- «
—  stelle des Gesellschafter. 22

Stadtgemeinde Nagold.NMWz-SlWen-Nrkalls.
Am Freitag , 21. Mai , aus Distrikt Badwald Abt.

Weinsteige, Distrikt Mittlerbergle Abt. Oeschelbronner Steig.
Streitacker, unteres Steinbcuchsträßle, Distrikt Bühl Abt.
hint . WMe , vordere und Hintere Lettenlöcher:

Nadelholzstaugen Stück: Baustangen Kt. Ia 150, Kl.
Id 110, Hagstangen Kl. I 20, Kl. II 90, Kl. III 80 ; Hopfen¬
stangen Kt. I 300, Kl. II 200. 2295

Zusammenkunft zum Vvrzeigen 1 Uhr beim Mil . Ge¬
nesungsheim ; Verkauf */- 3 Uhr bei der Pflanzschule Stadt¬
acker Stöbt . Forstverwaltung.

Reisig-V-SWgMlil-Vecklls.
Am Samstag 22. Mai ISA aus Distrikt Mittlerbergle

Abt. Aendresle, ' Streitacker, Oeschelbronner Steig , unt . und
hint . Bühlkops, Distr . Bühl . Abt. hint. Wäsle , Hint. Letten¬
löcher, Distr . Wolfsberg, Abt. Hint. Gäuspitz:

Reisig : Wellen: ungebund. auf Haufen: Nadelholz 500 ;
in Flächenlosen: Nadelholz 3000.? Schlagraum
10 Löse.

Zusammenkunft zum Vorzeigen I Uhr auf der Heerstraße
beim Wäsleseck; Verkauf str3 Uhr b. der Pflanzschule Stadtacker.
2320 Städt . Forstoerwaltung.

KIMkiMW loIltMllmImiI:: IsgM.
LrtolArelodstss Vsrk»brsn gegen »lle Xrten von Hiebt
uvä Ldeomatlsma », Hervenlelckvn, klieren - n. klnsen-
Ivickvn, Lerrlvläeu nnä ollen Mnlstonnnxen.

Dis Lkäer sinä »ngsusbw rin vebuisn nnä virken »ioker,
VL» »ns vielen Xnsrkennnngssekieibsn Ln ersebsn Ist.

Lasser 8o»nt»gs ist ckssL»ck tkglieb  ge
vkknst nnä I»äst Min Lesnob ergebenst sin

1650 8 v I» w » 17r Ir v V r.

» >n grosser ^ uswakl »

k bei ^> k. V. Lsizer , II kueiidsllälg.. üisgolä. I

8 eiektro-
o 6alvan>8olw

8 K. MdlmuülLLv.
Konstanz

Kreuzlingerstraße 47 a
sind

v

>! ,
6 bei Nerven- u. Nieren-
8 leiden, Rheumatismus , g
F Ischias , Gicht.
k) Verlangen Sie fachärztlich
L überarbeitete Druckschrift

kostenlos bei nnsenn
Alleinvertreter:
Theo Glauner
:Freudenstadt: 70

Km!(8N smkli
und klädcken teile ick
unentKeltlick mit. wie
icn von meinem lariA-
jädriZen krauenleiden
(klutarmut, Weissklus«)
in kurzer 2eit bekreit
wurde, kückporto erb.
krau Kerls Koopmson
VI kerlin Vk. Z5

kotsdsmerstr . 104.

-iktrukartknfertigM.W.Zaistt.

Egenhausen.
Zwei paar neue

Bettröste
gestreift, einen neuen roten

Plüsch
diwan
ein etwas gebrauchten Diwan

und einen alten
S -fa

hat zu verkaufen ""
Georg Raisch

Sattler und Tapezier.

Bleiben Sie bei der alt¬
bewährten Marke

BreiS gaurr
Kunstmoftausatz

und achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke.

Niederlagen  durch Plakate er¬
kenntlich. iindernfallr verlangen
Sie Prospekte direkt vom Hersteller
Eduard Palm Frriburg i.B.

„kl l 8 8  I N"
KopklLaoeÜ

klickt« andere« nekmen! "
ruksdvll llläev Lootdeßvo.

kapp-

HolisMM
io verocftiedeueu trroksn

empkieklt
Buchhandlung Zaiser

Nagold.
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Anzüge 1 283!

In den nächsten Tagen werden cm die (Stadt )-Schult-
heißenämter Anzüge in beschränkter Anzahl ausgegeben. Diese
Anzüge kommen in erster Linie Kriegsbeschädigten und -Hinter¬
bliebenen nach dem Grad ihrer Bedürftigkeit zu, soweit sie
bei der letzten Kleiderausgabe nicht berücksichtigt werden konnten.

Nagold , den lv . Mai 1920.
Bezirksfürsorgestelle:

Verw. : Rieger.

Effringen.

5 llMMn-LmlsüMg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 2193
Pfingstmontag den 24. Mai 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Pflug " in Effringen freundlichst einzuladen.

WAm GM8Mine Hemm
Sohn des E) Tochter des

oerft. Christian Gauß g Joh . Georg Hermann
Bauer in Effringen. I Bauer in Effringen.

Kirchgang VrI2 Uhr.
Wir bitten, die? statt jeder besonderen Einla¬

dung entgegenzunehmen.

Gewerbeschule Nagold.
Zum Unterricht in der Handelsabteilnng können sich

auch noch schulentlassene Gewerbelehrlinge und -Angestellte
(über 17 Jahre ), die sich in den Handelswiffenschaften aus¬
bilden wollen, beim Unterzeichneten anmelden und sofort
eintreten. 2311

Nagold, den .18. Mai 1920. Gewerbeschulvorstand:
Reallehrer Bodamer.

stlusik - Vsi ' ein Nsgolrl.
voullviÄsg sdvllll 8 M im kvskssl Uv8 8emillsrs

im Auftrag ck. Ver. r . ? Srci. ck. Volüsbilcl.

kier - AstriWig.
Auf die oberamtliche Be¬

kanntmachung vom 18.ds.wird
noch besonders hingewiesen,

Während ein Teil der ab¬
lieferungspflichtigenGeflügel¬
halter ihr Jahressoll bereits
erfüllt haben, sind viele an¬
dere noch sehr im Rückstand.
Für diese ist es nun höchste
Zeit das Versäumte nachzu¬
holen, um schon nicht von dem
Entzug des Einmachzuckers
betroffen zu werden.

Nächster Eiersammeltag
am Donnerstag den 20. ds.
abends von 6—7 Uhr.

Nagold, 19. 5. 20. " "
Stadtschulth.-Amt.

Kerzell-Abgabe
am Freitag , de« 21. ds. Mts.
von 4—5' /r Uhr für A—K

5'/,—6'/- Uhr für L—Z
beim Nahrungsmittelamt . Auf
die Haushaltung entfallen 2
Kerzen zü 7S, 80 oder 90
Pfg . per Stück. 2324

Nagold, den 19. Mai 1920.
Städt . Nahrnngsmittelamt.

Gegen

Kösemarkr 18
werden 123 xr Limb. Käse
zu 2.75 per Pfd . bei

Pflomm , Rauser Wilhe.,
Schittenhelm, Schmid Fr .,
und Heller abgegeben.

Nagold. 20. 5. 20. 2326
Städt . Nahrungsmittelamt.

Verloren
ging am Dienstag Abend ein
schwarzer 2332
Damenlackgürtel.
Der ehrl. Finder wird ge¬

beten denselben, gegen Belöh
nung in der Geschäftsstelle
ds. Bl. abzugeben.

Nagold. 2328
Frisch eingetroffen:

Liude's

Assre-ErU
Marien,
NWeuWe
bei

ksrgL 8otimilj.
Ltvss Oute » ....

ttlr Urucrsa .Uicsrboäsn ist sektss

mit äev 3 Lrevneseslo.
Hur ro d»dsu bei : 44k
U. VSstls Wve ., ? n8.

v« » LS1L v V
Freitag 21 .Mai
8 Uhr „Löwen"

Tagesordnung
u.a. Wettspiele,

Platzfrage.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand.

Einladung.
Am Pfingstmontag , 24. Mai
1920 nachmittags 2 Uhr findet

Anker"  eine gemütlichetM

Zusammenkunft
der früheren Schüler desHerrn
Reallehrer Müller  an der
hiesigen Realschule, statt, wo¬
zu hiermit, mit der Bitte um
Weiterverbreitung , herzl. ein-
geladen wird. 2340

8liMutIseI<e
unl ! Akobin

zum reinigen empfiehlt billigst
lMeo-vrogerie

Kedr. Lear, Sügolä.
2322 Bahnhosstr.

Bad Liebenzell.
Zwei tüchtige, ledige

Schrei«»
welche auf fournierte Möbel
eingearbeitet sind 2337
können sofoit eintreten.

Welk u. Krauß
mech. Schreinerei.

Mädchen-
Gesuch.

Suche auf 15. Juni oder
früher ein pünktliches, ord¬
nungsliebendes Mädchen im
Alter von 16—18 Jahren bei
guter Bezahlung und Behand¬
lung. 2321
Frau Gertrud Benz

Löwendrogerie, Nagold,
Tklef. 122.

Gebrauchte, gut erhaltene
eiserne

ITriig»

kür kklllgsteii
80MM6rblii860 M8 vsttst vonU. 48.- an
8o»m6rb!ll86ll Sll8 Volle von lil. 85.- SN
Lllläerklelllode» sv8 ögti8tv l5.- an

Vvterlsllleii. 8yll!r6!ikrsg6ll
7ülI-liVe8le». vsme»-8ttllmvle

ru mäüiZen Preisen

lleriil.  kölederl
2«t»

dlitvrirkenüe : Karl ^ ciler, LtuttZ. im Vor. r . ss.
<i.V., Lem.Oberi. Lckmicku. Oös, ein Lcbüier ci. 8em.

Eintritt kür VHtMeüer krei, k«r Mcktmll-
^Ueüsr 2 vlk. VHtxUeäsksrtsii beim Kassier:»skr. Dslmon-Oros unck ubencks so cker Lasse.

Wildberg-Emmingen.

!oHIeiiseinla§ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag den 24. Mai 1920

in das Gasthaus z. „Bären " in Wildberg freund¬
lichst einzuladen. 2258

ZMMLS Marti«,ßMM Karle
Sohn des ^ Tochter des

ff Bernhard Martini g Gottlieb Carle, Holzhauer
Zimmerm. in Emmingen . 2 in Wildberg.

Kirchgang ' /, 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

!
Oberschwandorf.

lloÄMlK-WÄMS.
SSSSDSSDSSSSSTSSSSSS
§ Wldb «,, . 8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬
statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

Pfingstmontag, den 24. Mai 1920
im Gasthaus zum „Hirsch" in Oberschwandorf statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

WM-
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten

wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Wams WalzkPaaliit Schmidt
Gipser Tochter des

Sohn des ff Karl Walz « Johs . Schmidt, Farren
Weber, Oberschwandorf.̂ halter, Oberschwandorf.
2263 Kirchgang 10V- Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige
entgegenzunehmen.

Pfingstsamstag den 22. Mai 1920
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Wildberg freund¬
lichst einzuladen. 2275

s Mm AklUlM t WM >Ä ! G
A Sohn des Tochter des o

Ludwig Stradinger , ^ ff Michael Faul , A
Kt Metallwalzer , Stuttgart . V Bierbrauer , Wildberg.
tsA Kirchgang /̂,1 Uhr.
o Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
O entgegenzunehmen. ^

Wildberg-Althengstett.
Statt besonderer Einladung.

Sulz.

Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am 2205

Pfingstmontag, den 24. Mai 1920
im Gasthaus zur „Schwane" in Wildberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. ;

MMms j Marie Mod
Schlosser, Sohn des

ff Johs . Moros, Maurer
in Alchengstett.

Tochter des
ff Ehr . Jakob , Steinhauer

in Wildberg.
Kirchgang V-l2 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren ^
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag den 24. Mai 1920 ^
in das Gasthaus z. „Krone" freundlichst einzuladen. ^

Mr .8WiMj kmilit Ge,erI
Mechaniker * Tochter des D
Sohn des § Friedrich Geyer M

ff Christian Schechinger B Glasermeister in Sulz.
Schäfer in Sulz . -»» DE!

Kirchgang 12 Uhr. M

Mindersbach.
Statt je - er Vesonüeverr Kintabung

Emmingen.

s Hoch ^eitseinlsoung . ß
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren O

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag» den 24. Mai 1920
in das Gasthaus „z. Lamm" in Mindersbach freund¬
lichst einzuladen.

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
b Pfingstmontag den 24. Mai 1920
^ in das Gasth. „z. Krone" hier freundlichst einzuladen.

o Herrn. SWi-erz AmK«j

hat zu verkaufen.

Fritz Ringshauser,
!

Sohn des « Tochter des
ff Gottlob Borkhart g Michael Friedr .Kalmbach

Bauer in Mindersbach. 0 Bauer in Mindersbach.
2339 Kirchgang 12 Uhr.

G
O Hilfswärter X Tochter des
b S . d. Bernh. Schächingerg ff Joh . Georg Renz
O Weichenwärter. 8 Bauer,
b Kirchgang ' /' 12 Uhr.
O Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
o 2207 entgegenzunehmen.

Oberschwandorf. SSSGSSSSSSGSGc DGESSD
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